
(Karl May.) Wir erhalten folgende Zuschrift: „Hochgeehrter Herr Redakteur! Im Interesse der Wahrheit 

ersuche ich Sie höflichst um Aufnahme folgender Zeilen: In der gestrigen Nummer Ihres geschätzten Blattes 

erwähnten Sie einer Broschüre, welche – dem „Berner Bund“ zufolge – den Nachweis erbracht zu haben 

behauptet, daß Karl  M a y  erstens geraume Zeit im Gefängnisse zugebracht haben soll und zweitens 

sämtliche von ihm geschilderten Reisen nur in seiner Phantasie gemacht habe. Ich fühle mich nun als 

langjähriger persönlicher Freund des so arg verunglimpften Schriftstellers – der Zufall scheint es gewollt zu 

haben, daß ich gerade jetzt einige Tage in Wien weile – verpflichtet, diese jeder Grundlage entbehrende, 

mir freilich ziemlich verständliche Mitteilung ganz energisch zu dementieren. Der Verfasser der erwähnten 

Broschüre scheint an bedenklich überhandnehmender Gedächtnis- und Charakterschwäche zu leiden: Wohl 

aus Groll darüber, daß er anno 1906 (am 27./XI.) vom Schwurgerichte zu Basel wegen Ehrenkränkung, 

zugefugt Herrn Dr. Karl May, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, scheint er sich zur Abfassung 

einer neuen Broschüre entschlossen zu haben; selbstredend wird er auch diesmal Muße genug erhalten, 

über die verfehlte Wirkung seiner Geistesblitze nachdenken zu können. Interessant dürfte auch sein, daß 

ein Wiener klerikales Organ, das früher über May in allen Tonarten schimpfte, jetzt (May ist im Dezember v. 

J. zum Katholizismus übergetreten) seinen Lesern mit besonderer Vorliebe Erzählungen von „diesem 

berühmten“ Schriftsteller auftischt.“ Für die Aufnahme dieser Zeilen verbindlichst dankend, zeichne mit 

ausgezeichneter Hochachtung Dr. med. Alfred  H a m m e r . “ 
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